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 Museen  Kunstgewerbemuseum  

Pressglas 

Das Einblasen zähflüssiger Glasmasse in Holzformen 
mit figürlichem oder ornamentalem Profil ist seit der 
Antike bekannt. Doch die Druckkraft der menschlichen 
Lunge ist begrenzt, daher konnten auf diese Art nur 
kleine und relativ unpräzise ausgeformte Glasgefäße ge-
schaffen werden. Im Zuge der Industrialisierung auch 
der Glasindustrie wurde um die Wende zum 19. Jahr-
hundert in den Vereinigten Staaten eine Glaspresse 
mittels „Stempel“ entwickelt. Von dort gelangten seit 
ca. 1810 Pressgläser nach Mitteleuropa. In Frankreich 
entwickelte in den 1820-er Jahren Ismaël Robinet ein 
Verfahren, Glas mittels einer Art Luftpumpe in eine 
Form zu pressen. Das weiche Bleikristallglas, das in 
beiden Ländern verarbeitet wurde, eignete sich vorzüg-
lich zum Einpressen in gemusterte Formen, passte sich 
diesen Formen gut an. Beide Verfahren erzeugten ein 
ausgeprägtes Relief, das von ihrem Vorbild, dem Glas-
schliff, kaum mehr zu unterscheiden war. 
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Beim französischen Verfahren (z.B. beim Muster 
„draperies“ in Vitrine 2 unten) passt sich die Glasmas-
se der Form an, das Gefäß zeigt auf der Innenfläche ne-
gativ das Relief der Außenseite. Beim amerikanischen 
Verfahren wird das Glas mit Hilfe eines Stempels in 
die Form gedrückt. Hier ist die Innenseite glatt, sie 
nimmt die Struktur der Außenwand nicht auf. In beiden 
Fällen hinterlässt die zwei- oder mehrteilige, aufklapp-
bare Form, in der die Glasmasse erstarrt, eine Naht 
(Pressnaht). Sie wurde meist geschickt im Muster „ver-
steckt“ (z.B. Becher Nr. 52 in Vitrine 4 oben ganz links 
in der Mittelrippe zweier Palmetten) und bei anspruchs-
vollen Serien nachträglich überschliffen. In der Frühzeit 
des Pressglases kamen auch kombinierte Techniken vor. 
So wurden z.B. in der Serie „Bambus“ (Vitrine 1) die 
Kugellinsen nachträglich eingeschliffen. 

Die Pressglas-Technik ist der typischste Beitrag der 
Glasindustrie zur industriellen Revolution. Das Ver-
fahren sparte Arbeitsschritte und damit Zeit, und es er-
forderte keine spezielle Ausbildung, nur die Erfahrung 
des Glasmachers bei der Portionierung der Glasmenge 
für die Form. Heute billige Massenware, war Pressglas 
in der ersten Hälfte des 19. Jhdts. noch keineswegs 
preiswert, solange die Technik noch nicht ausgereift und 
durch Massenproduktion rentabel war. Die Einführung 
von Pressglas führte dazu, dass breite Bevölkerungs-
schichten sich aufwendig dekoriertes Gebrauchsglas 
leisten konnte, sie führte aber auch, vor allem in traditi-
onellen Glasschleifer-Zentren wie Böhmen und Schle-
sien, zu Massenarbeitslosigkeit und wirtschaftlichen 
Strukturproblemen. 

Neu war die Möglichkeit zu maschineller Fertigung, 
traditionell blieben Formenrepertoire und Dekore 
der Pressgläser, sie orientierten sich völlig an den her-
kömmlichen Produkten der Glasindustrie. Das gilt für 
verschiedene Schliff-Formen: Kugeln, Walzen, Kerben 
und „Spitzsteinel“ (Vitrinen 1 und 2), in begrenztem 
Umfang sogar für Dekore wie Zweige, Ranken und Blü-
ten (Vitrine 4). Mitunter wurden Dekore direkt über-
nommen, wie im Falle des „Bambus“-Motivs das einer 
erfolgreichen Serie der lothringischen Firma Baccarat 
(Vitrine 1 oben), oder dem der „Draperien“, das böh-
mische Glasschliffe imitiert (Vitrine 2 unten). Nur an 
wenigen Stellen, etwa bei plastischen Dekoren auf Fuß-
platten, konnte die Pressglasgestaltung Formen kreieren, 
die dem Glasschleifer aus technischen Gründen nicht 
möglich waren. Der gekörnte Grund vieler Pressglas-
gefäße machte das bei Schliffgläsern unvermeidliche 
Polieren überflüssig und rationalisierte so einen weite-
ren Arbeitsschritt (Vitrine 4). Glatte Flächen wurden im 
Ofen „feuerpoliert“, was nicht nur ein zusätzlicher Ar-
beitsschritt war, sondern auch dazu führte, dass die 
scharfen Ränder der Muster sich leicht abrundeten. Dar-
an, an den Formnähten und an den Innenflächen lassen 
sich Pressgläser von geblasenen Gläsern unterscheiden. 

[…] 

Als Reaktion auf den französischen Empirestil unter 
Kaiser Napoleon fand die eher romantisch verklärte Go-
tik als neo-gotischer Stil vor allem in England und dem 
deutschsprachigen Raum viele Anhänger. In der Glas-
veredelung fand dieser Rückgriff auf das Mittelalter, 

außer in Glasfenstern für historische und neu errichtete 
Kirchen, vor allem in der Pressglasgestaltung weite 
Verbreitung (Vitrine 3). Hier wurden Motive aus der 
gotischen Architektur wie die spitzbogigen Arkaden o-
der mit Kreuzblumen besetzten Pfeiler frei und in wie-
derkehrendem Rapport kombiniert. Parallel dazu erfolg-
te, erneut von Frankreich und der Restauration unter 
König Louis Philippe ausgehend, die Rückbesinnung 
auf die letzte Stilepoche des Ancien Régime, das Roko-
ko, mit seinen beliebten Blumendekoren. Gelegentlich 
wurden auch Motive beider Epoche verbunden. Interes-
sant ist, dass beim Pressglas einmal nicht, wie sonst üb-
lich, die Porzellanindustrie die Glasgestaltung beein-
flusst hat, sondern dass der Prozess umgekehrt verlief: 
Motive aus der Pressglasgestaltung, z.B. der gekörnte 
Grund, wurden in der Porzellanveredelung übernom-
men (Vitrine 4). Zwischen 1831 und 1855 wurden in 
Meißen hunderte von Pressgläsern nachgeformt. 

In Preußen haben aufmerksame Mitglieder des „Ver-
eins zur Beförderung des Gewerbfleißes“ rasch die 
Möglichkeiten der neuen Technologie erkannt und ver-
sucht sie in Preußen einzuführen. Anfang der 1820-er 
Jahre brachte ein Mitglied des Vereins aus England 
Gussformen aus Messing mit, die 1826 in der Luisen-
hütte bei Dobrilugk ausprobiert wurden. Diese Versu-
che blieben jedoch, soweit erkennbar, folgenlos. 1832 
stellte ein Mitglied des Vereins nordamerikanische 
Pressgläser vor, die er in Königsberg erworben hatte. 
Christian Wilhelm Beuth, der bedeutende preußische 
Gewerbereformer, schrieb daraufhin ausführlich über 
das Verfahren in der Publikation des Vereins und 
bemühte sich um den Erwerb einer englischen Glas-
presse. Das gelang, jedoch ohne die für die Produktion 
erforderlichen Metallformen, die in Berlin nachgefertigt 
werden mussten. Versuche damit in der Zechliner Hüt-
te misslangen und wurden 1838 wieder aufgegeben. In 
Preußens wichtiger „Glasprovinz“ Schlesien waren die 
Hüttenbesitzer eher alarmiert. Schon Anfang der 1830-
er Jahre hatte einer von ihnen auf der Leipziger Messe 
französische Pressgläser erworben. Doch die für die 
Produktion erforderlichen Messingformen waren teu-
er, und aufgrund des schnellen Wechsels der „Moden“, 
dem sie nachkommen mussten, rentierte sich die Be-
schaffung für sie nicht. Außerdem fürchteten sie zu 
recht um die Beschäftigung ihrer Glasschleifer. Kleine-
re Gefäße, Gewürzschalen etwa, wurden jedoch seit 
den 1830-er Jahren auch in Schlesien als Pressglas her-
gestellt. 

Die hier erstmals gezeigte Sammlung französischer 
Pressgläser hat der Berliner Sammler Arnold Becker 
dem Kunstgewerbemuseum als Geschenk übergeben. 
Es handelt sich, soweit bislang dokumentierbar, aus-
schließlich um Pressgläser der ersten Jahrhunderthälfte, 
die Arnold Becker in 30-jähriger Sammeltätigkeit er-
worben hat. Es sind überwiegend Gläser der lothringi-
schen Glashütte Baccarat und der benachbarten Hütte 
St. Louis. Beide Hütten scheinen in den 1830-er Jahren 
eng kooperiert zu haben und setzten zwischen 1832 und 
1857 ihre Produkte gemeinsam über ein Pariser Depot 
„Launay, Hautin & Cie“ ab. Die Mehrzahl der hier 
ausgestellten Gläser ist in den frühen Verkaufskatalogen 
dieser Firma aus dem Jahre 1839/40 dokumentiert, eini-
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ge waren oft wenig später schon nicht mehr in der Pro-
duktion. Das Muster „feuilles de laurier“ (Lorbeerblät-
ter, Vitrine 2 unten) zählt zu den frühesten Pressglas-
dekoren überhaupt, das Muster „draperies“ zu den frü-
hesten der Hütte Baccarat. Einige Muster wurden in den 
1840-er Jahren auch in den belgischen Hütten Val-
Saint-Lambert und Zoude in der Provinz Namur her-
gestellt. 

PK 2010-3: „Die Ausstellung bietet rund 300 exquisite 
Beispiele für die Veredelung von Hohlgläsern im 19. 
Jahrhundert. Anlass zu dieser Präsentation ist die Ta-
gung der Deutschen Glastechnischen Gesellschaft vom 
17. bis 19. September 2010 in Berlin. Zu sehen sind 
rund 100 frühe, überwiegend französische Pressglä-
ser, Teile der Sammlung von Arnold Becker, Berlin, 
die dieser dem Berliner Kunstgewerbemuseum 2009 

zum Geschenk gemacht hat. Die Gläser sind vielfach 
in den Katalogen von Launay, Hautin & Cie., Paris 
um 1840, dokumentiert. Zu sehen sind weiterhin klas-
sizistische Urnenpokale klassizistische Urnenpokale der 
Napoleon-Zeit, zart bemalte Gläser des Biedermeier, 
reich geschliffene Service-Teile, Gefäße in ungewöhnli-
chen Farben und Formen, sowie modern wirkende 
Trinkgläser dekorloser Schlichtheit. […] Die Ausstel-
lung ist Teil einer Folge kleinerer Präsentationen, mit 
denen das Kunstgewerbemuseum dem Publikum ver-
borgene Werke aus seinen Depots vor Augen führt.“ 

SG: Die Fotografien in der Ausstellung mussten ohne 
Stativ gemacht werden und sind deshalb nicht ganz 
scharf. Bilder aller Gläser der Sammlung Arnold Be-
cker findet man auch auf seiner Website: 
www.pressglas.de. 

 

Abb. 2011-1/066 
Ausstellung Manuell - Maschinell. Gläser des 19. Jahrhunderts aus den Magazinen des Kunstgewerbemuseums 
Pressglas der Sammlung Becker; Foto Vogt 2010 
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Abb. 2011-1/067 
Ausstellung Manuell - Maschinell. Gläser des 19. Jahrhunderts aus den Magazinen des Kunstgewerbemuseums 
Pressglas der Sammlung Becker; Foto Vogt 2010 
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Abb. 2011-1/068 
Ausstellung Manuell - Maschinell. Gläser des 19. Jahrhunderts aus den Magazinen des Kunstgewerbemuseums 
Pressglas der Sammlung Becker; Foto Vogt 2010 
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Abb. 2011-1/069 
Ausstellung Manuell - Maschinell. Gläser des 19. Jahrhunderts aus den Magazinen des Kunstgewerbemuseums 
Pressglas der Sammlung Becker; Foto Vogt 2010 
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